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L E S E R B R I E F  
 

Man schmunzelt ein wenig, wenn Leser Arno Cremers bemängelt, 

daß seine Zeitung nicht immer zwischen "das" und "daß" zu un- 

terscheiden weiß.  Ach,  wenn es nur "daß" wäre ! Allenthalben 

in den Medien (auch im Fernsehen) galoppiert die Sprachschlu- 

derei, und der "Kölner Stadt-Anzeiger" galoppiert nach Kräften 

mit. (Als Endziel winkt wahrscheinlich der Nationale Analpha- 

betismus-Preis.) 0ft wimmelt es geradezu von grammatikalischen, 

stilistischen, orthographischen und Interpunktionsfehlern, von 

der Silbentrennung gar nicht zu reden, für die indes wohl mei- 

stens der Computer verantwortlich ist - was aber die morgend- 

liche Zeitungslektüre auch nicht genußvoller macht. (Eine Tren- 

nung wie "Schwimmflüge-1" - 2.5.1994 - ist da keine Seltenheit. 

(Und man darf rätseln,  was ein "Postenger-angel" ist - ein Fang- 

gerät für Briefträger ?') 

Besonders hoch ist die Fehlerquote - natürlich - bei den Sport- 

redakteuren des "Kölner Stadt-Anzeigers",  die häufig eine Art 

grammatischen Kollaps erleiden:  "Maradona steht (...) vor einer 

Rückkehr zu seinem, ehemaligen Klub SSC Neapel, mit dem er einst 

(...) Meister wurde, den Klub aber dann im, Streit verließ." 

Oder:  "Effenberg fand die '2' zu langweilig und bestand auf die 

'20'." Usw., usw. Doch auch andere Schreiber lassen sich nicht 

lumpen, wobei die Nicht-Beherrschung des Genetiv-Objekts (statt- 

dessen Dativ) und die fehlende Kasusübereinstimmung bei Apposi- 

tionen zu den häufigsten Defiziten gehören: "Während sich 'Lieb- 

ling Kreuzberg' eher den (...) Auswüchsen der deutschen Gesetz- 

gebung annimmt...",(oder: "Nur den Startproblemen (...) wurde 

der Bastler niemals Herr", bzw. "als der Blitz in das Wat Ouna- 

loum (...) einschlug, dem Sitz des buddhistischen Patriarchats", 
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oder:  "bezeichnete sie sich gar als 'Grüner Mann', dem Gegen- 

stück zur 'Mutter Erde'". Usw., usw. 

Aber auch sonst geht's manchmal drunter und drüber: Man läßt die 

Leute "Mariuhana" rauchen,  fordert "Schluß mit dem Küßen !, 

schreibt das Pronomen "du" beharrlich groß, so als zitierte man 

laufend aus Briefen, und "Hoeneß (geht) sogar soweit, einen Kom-

plott zu vermuten" - wahrscheinlich, weil sein Widersacher, der 

einen Kompott geschmiedet hat, diese "Tat im Affekt ausgeübt" hat 

(so wie der Arzt seinen Beruf begeht)... Wenn diesen "Klöpsen" 

wenigstens ab und zu ein Funke Humor entspränge - etwa indem man 

"Kohl-Ära" wie "Cholera" schriebe. Aber das wäre vielleicht gar 

nicht falsch, sondern bloß satt tierisch, pardon: satirisch.) 

Deutsche Sprach1, schwere Sprach'. Bei soviel linguistischem 

Wildwuchs wird der Zeitungsleser bald zum Dechiffriergerät. Man 

trauert dem guten, alten Korrektor nach - oder fragt sich: Müs- 

sen angesichts all der Deutschleerer in den Medien eigentlich 

so viele Deutschlehrer auf der Straße sitzen ?) 
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Sehr geehrte Frau Huber, 

 

 

 

herzlichen Dank für Ihre Zuschrift an die Redaktion. 

Dieses Schreiben dient ausschließlich dazu, Ihnen den Eingang zu 
bestätigen und Ihnen zu erläutern, wie wir weiter verfahren werden. Ihre 
Zuschrift wird nun in der Leserbriefredaktion geprüft. Fragen und 
Anregungen leiten wir an die zuständigen Ressorts (auch an die örtlichen 
Redaktionen) unserer Zeitung weiter, sofern wir sie nicht selbst 
beantworten oder aufgreifen können. 

Meinungen und Kritik veröffentlichen wir gern. Allerdings müssen wir wegen 
der Vielzahl der Zuschriften auswählen oder kürzen. Oft erreichen uns zu 
einem Thema zahlreiche Briefe, von denen jeder einzelne den gesamten 
Leserbriefteil füllen würde. Wir bemühen uns jedoch, möglichst vielen 
unterschiedlichen Meinungen Gehör zu verschaffen. 

Mit der Bitte um etwas Geduld und nochmals Dank verbleiben wir 

mit freundlichen Grüßen 

Ihre Redaktion Leserbriefe/Sprachrohr 

t.f). 
Günther Braun  
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